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Transformationen des „katholischen Romans“

Brıan Moore un Davıd Lodge

SE ıh wirklıch jemals gegeben hat, den „katholischen Koman . 1St den
derart etikettierten Autoren SCNAUSO umstrıtten WwW1e den Literaturkritikern.
est steht jedenfalls: Seıit Anfang unseres Jahrhunderts bıs in die 40er un 550er Jahre
hıneın etablierte sıch in der Weltliteratur eıne große Anzahl VO Komanautoren, dıe
eınerseıts Katholiken ihnen auffallend viele Konvertiten dıe ande-
rerseıts aber auch relig1öse, gCeNAUCK ZESAQT: katholische Motive, Fragestellungen,
Traditionen un: Fıguren 1Ns Zentrum ıhres lıterarıschen Schaffens stellten . Dıi1e
wichtigsten Namen der Vertasser dieser „katholischen Romane“ seıen 1er LLUT 117
in Erinnerung gerufen: Die Norwegerın Sıgrıd Undset, die Franzosen Franco1s
Manurıac, Charles Peguy, Georges Bernanos und eon Bloy, dıe Engländer Gıilbert
Keith Chesterton, Graham Greene un: Evelyn Waugh, dıe primär auf Kurzge-
schichten spezlalısıerte merıkanerın Flannery O’Connor, die Deutschen Gertrud
DVO  S le FOor, Werner Bergengruen, Elisabeth Langgässer un Stefan Andres.

ber Jahrzehnte estimmten dıe Romane dieser Autoren eınen beträchtlichen
eıl des lıterarıschen Lebens. Freıilıich: Reıine kiırchliche Bestätigungslıteratur
TECNMN s1e nıe Den „katholischen Roman“ als kırchlich begrüßte un geförderte Kul-
turerrungenschaft hat CS nıe gegeben. Im Gegenteıl, diese Romane wurden ZUuU

eıl VO kırchlicher Seıte energisch zurückgewıesen un bekämptt. So bemängelt
eın diesbezüglıcher Autsatz Aaus dem Jahr 1L9S5Z; 6S handle sıch hıerbel „Experı1-
mental-Häresıie“, voll VO  } „abnormen Menschen“, eıne „unerfreulıche Gesell-
schafrt“ VO  z Leuten, Amit denen 1119  - nıchts Liun haben möchte“?2. Keın 7 weıtel
eTSteENnNsSs Diese Bücher wurden gerade auch VO eiınem kritischen kırchlichen Publıi-
kum gelesen, das MI1t dıesen lıterarıschen Werken seıne innerkirchliche Emanzıpa-
t10on vorantrıeb. Und eın Zweıtel Z7zweıtens: Dıie Bücher dieser Autoren werden
durchaus hıs heute gelesen. ber ebentalls unbestritten drittens: Die Blüten dieser
lıterarıschen Tradıtion scheinen heute lange verdorrt. Romane in der angedeuteten
Traditionslinie werden se1it Jahrzehnten nıcht mehr geschrıeben oder erreichen
mındest keıne größere Leseöffentlichkeit mehr Schon der Begriff „katholischer
Roman“ wiırkt Ww1e eın angestaubtes Relikt längst VErgSaANSCHC Tage. Wıe die gC-

„chriıstliıche Lıiteratur“ 1m tradıtionellen Sınn, scheıint das Ende auch dıeses
spezıfıschen (Genres besiegelt. Warum”? Wıe erklärt sıch der ATod- des „katholi-
schen Romans“?
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Transformatıionen des „katholischen Romans“

Das 7weıte Vatikanısche Konzıl als Endpunkt des klassıschen „katholıschen
Romans“

„Der katholische Glaube 1St die Norm, VO der 111nl abweichen ann  «4 schrieb
961 die schottische Schriftstellerin Muriel Spark 11rz ach ıhrer Konversıion Z
Katholiızısmus, die ıhr TARNE literarıschen Erweckung wurde. Ihr Werk, mi1t großen
Hoffnungen VO Graham Greene und Evelyn Waugh gefördert, die in ıhr eıne
Fortsetzerin der Tradition des katholischen Romans sahen, verdeutlıiıcht als typl-
sches Beıispıel die 1 folgenden belegende These Der katholische Roman 1m
klassıschen Sınn WTr 1L1UT denkbar als lıterarısche Auseinandersetzung mı1t der Rea-
lıtät der katholischen Kırche VDOYT dem /7weıten Vatiıkanıschen Konzıil,; mıt eıner
festgefügten, tradıtionellen Ordnung, eiınem monolithischen Normgefüge, das als
gleichbleibender un 1in seinen Grundstrukturen selbstverständlicher Auseıinan-
dersetzungshintergrund den Romanen Oorm gab Miıt dem /7weıten Vatikanıschen
Konzıl Zing den Schriftstellern gerade diese strikte „Norm, VO der 111a abweiı-
chen kann  “ verloren. Karl-Joset Kuschel hat iın seıiner Studie Z Rezeption der
Jesusfigur in der Gegenwartslıteratur demonstrıert, da{fß die Tradıtion der christlı-
chen Lıteratur 1 tradıtionellen Sınn den Anforderungen der Gegenwart in vielen
Punkten nıcht mehr entspricht. Besonders ıhre „überzogene Sakramentalıtät un:
Kultisierung“ , ıhre onzentratıon aut das iındividuell Sünde-Gnade-
Thema, ıhr weltanschaulicher Dualismus einer radiıkal getrennNtenN der
bösen Grundbestimmung des Menschen 1St eindeutig in eıner vorkonziliaren
Theologie un Weltsicht verankert. ine dıtferenzıerte lıterarısche Auseinander-
SCETZUNG mM1t der Wıiırklichkeit der katholischen Kırche ach dem 7 weıten Vatıka-
L11LU aber erforderte eıne NECUC, sehr viel eiınere Wirklichkeitswahrnehmung, eiıne
Gie Glaubenseinstellung un folglıch auch eiıne andere liıterarısche Präsentations-
technık.

Zugegeben: uch ach dem 7weıten Vatıkanum blieb dıe Gruppe VO

Autoren literarısch produktıv, allen durch Graham Greene, eben Muriıel
Spark oder den Franzosen Julien (Jreen. Und auch andere, ( Autoren MmMI1t ka-
tholischem Hintergrund betraten die lıterarısche Bühne In Deutschland ELWa

Heinrich Böll un („ünter (JyASS. och ob Greene oder Böll,; Grass un andere: Sıe
selbst wehrten sıch entschieden die Einschätzung un (Ab-)Qualifizierung
als „relıg1öse Autoren“; eın Bekenntnıis,; eıne kirchlich-christliche „Botschaft“ W al

1im Gegensatz den klassıschen katholischen Romanen nıcht mehr die grundsätz-
lıche Ausrichtung. och S1E sıch MI1t kırchlichen Tradıtionen auseinandersetz-
COM blieb Qanz eindeutig die vorkonziliare Sıtuation prägend. Bölls Werke kreisen
ELWa die Binnenwelt des absolut tradıtionell gepragten Kölner Milieukatholi-3R Yn a RE B a a a Y aarı W a“ aa Z1SMUS, un die wichtigsten provokatıven Auseinandersetzungen MT relız1ösen
Fragen VO (srass finden sıch in dessen ebenfalls ein vorkonziıliares katholisches
Milıeu widerspiegelnden „Danzıger TENOSiE: (1959-—1963). Die katholische Kırche
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der Gegenwart, die gewandelte theologische Grundausrichtung ach dem Aggıor-
NameNTO, blieb für diese Autoren letztlich liıterarısches Brachland.

Die HÜT langsam 1n das kirchliche Alltagsleben eindringende theologische Irans-
tormatıon des Vatıkanums besonders offensichtlich durch die Hınwendung
den Landessprachen un dıe Liturgiereform, durch eıne erstmalıge Ermunterung
ZT: persönlichen Auseinandersetzung mMi1t der Bıbel un durch eıne ökumenische
Öffnung auf „dıe Welr“ hın erforderte eıne liıterarısche Iranstormatıon des ka-
tholischen Romans, der siıch mMIıt der Wirklichkeit der gegenwärtıigen katholischen
Kırche auseinandersetzt. Ansätze eıner derartıgen Transformatıon lassen sıch
freıilıch be1 SENAUCH Hınsehen tinden: Schon be] Heinrich Böll,; besonders 1n sSe1-
C Sakramentenverständnıs un seıner Aufsprengung der polıtıschen Verquik-
kungen VO  m} Kırche un:! Staat. Darüber hınaus sınd 1mM deutschsprachıgen Raum
lıterarısche Werke NENNECN etwa VO Lu1se Rınser oder Gertrud Fussenegger, 1in
England Romane VO Irıs Murdoch un Anthony Burgess, ın Nordamerıika VO

Walkher Bercy” der Mary Gordon.

Moore un Lodge Verwurzelung 1m ırıschen Katholizısmus

Am nachdrücklichsten demonstrıeren Aflßt sıch die Iransformatıon des tradıtionel-
len katholischen Romans jedoch be1 Z7wWwe] englischsprachigen, auch ın Deutschland
nıcht zuletzt aufgrund der Zeıl weıthın beachteten Verfilmungen ıhrer Roma-

immer bekannter werdenden Autoren, be] dem Engländer Davıd Lodge und
dem Kanadıer Brıan Moore. Im Gegensatz der Mehrheıt der anderen „katholıi-
schen Autoren“ gehören S1e nıcht den Konvertiten, sondern wurden katholisch
getauft un CrZOSCI. Gerade deshalb haben s$1e 1mM Wandel ıhres eıgenen Glaubens-
verständnıiısses offene Augen für den Wandel der gesamtkirchlichen Sıtuatıion. Auft
sehr verschiedene Art und Weıse findet be] ıhnen dıe Tradıtion des katholischen
Romans 1ın NCUCTI, 8 HER auch das 7 weıte Vatıkanum lıterarısch rezıplerender OÖOfm
eıne würdıge Fortsetzung.

Lodge un Moore be] aller Verschiedenheıt verbindet S1Ee ıhre relıg1öse Ver-

wurzelung 1im ırıschen Katholizısmus. Wıe viele andere der. grofßen literarıschen
Gestalten Irlands, leben un schreiben beide jedoch nıcht dortselbst: Der 1921 1n
Beltast geborene Moore emi1grierte 1948 ach Kanada un! ebt selt einıgen Jahren
iın Kalıfornıien; der vierzehn Jahre Jüngere Lodge wurde 1n London geboren, ber
dıe Famaulie seıner Multter reicht die katholische Traditionslinıe jedoch ach Irland
zurück. Neben dıesen Rückbezug auf die ırısche Katholizıtät verbindet dıe beiden
Autoren dıe Grundorientierung Z7wel großen liıterarıschen Leitgestalten. Die (1

STE 1St der ebenfalls Aaus Irland stammende James Joyce Dreı der Romane Moores
bıs hın seınem vorletzten Roman „Lies of Sılence“ VO 1991 spıelen 1n Belfast

deutlicher Bezugnahme auf Joyces Schilderungen Dublins. Gleichzeıitig 1St
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Ooyce das große, ımmer wıeder spielerisch zıtıerte der strukturell übernommene
lıterarısche Vorbild VO Lodge. Zweıte gemeınsame Vorbildfigur un gleichzeıtig
Begleitgestalt: Graham Greene, für Brıan Moore offensichtliche un: mehrfach 71-
tierte Bezugsgestalt. Greene se1ınerseıts bezeichnete Moore als seınen Lieblings-
schrittsteller den ebenden Autoren. Lodge wıederum kennzeichnet seıne CI -

Sten Romane als Versuch, „das spirıtuelle un moralısche Drama VO Greenes
Romanen 1n eıne eher bürgerliche Vorstadt-Atmosphäre übertragen“ /, un:
auch seıne Werke wurden VO Greene lobend hervorgehoben.

Eın weıteres verbindet diese beiden Autoren: Ihre jeweıls ersten Romane spıe-
geln och völlıg traditionsverwurzelt die Alltagssıtuatıon VO  w} Katholiken in der
vorkonzılıaren Epoche. Moores auch aut deutsch vorliegender Erstlingsroman
„The Lonely Passıon of Judıth Hearne“ VO 1955 schildert den allmählichen qUa-
lenden Nıedergang eıner einsamen katholischen TAau mıttleren Alters ın Belfast,
deren relıg1öse Besessenheıit sıch 1ın Verbindung mıt zunehmendem Alkoholismus
ZUT Obsessı1on steigert un 1ın dem gewaltsamen Autfbruch eınes Tabernakels ıhren
explosıven Höhepunkt findet. „Ihe Pıcturegoers“  2  > der 1960 erschıenene
Roman VO  e} Lodze; schildert seinerseıts den Alltag eıner Gruppe VO  e) katholischen
Famılıen 1n eıner Londoner Vorstadt in den spaten 550er Jahren. Beide Autoren
nehmen jedoch die Wandlungen der Kırche bewußt wahr un:! integrieren diese in
ıhr literarısches Schatten. Gerade deshalb verdient ıhr Werk besonderes Interesse.

Brıan Moore Zeuge des Paradigmenwechsels 1n der katholischen Kırche

Brıan Moores Romane stehen ınsgesamt der Tradıtion des katholischen Romans
weıt näher als dıe VO Davıd Lodge. Dıies wırd VOT allem Z7wel ınhaltlıchen
Strukturmerkmalen seınes Werks deutlıich. Zunächst kreisen seıne vielfach Velr-

ılmten Romane ımmer wiıeder das Problem der iındividuellen Erlösung, des
einzelmenschlichen Heıls eın typisches Thema der tradıtionellen christlichen
Lıteratur. Aufftällıg 1ST aber VOIL allem, da{ß ımmer wıeder Klerikergestalten 1mM Zen-
Lirum der Romane stehen wıederum eın tradıtionelles Merkmal des klassıschen
katholischen Romans l

Neben dem Anfangsroman „Judith Hearne“ sınd A4US relig1öser Perspektive vier
Romane Moores VO besonderem Interesse. Da 1ST zunächst der 1983 erschienene,
se1lit 19972 auch autf deutsch vorliegende Roman „Cold Heaven“ (Kalter Hımmel“)

NECNNECI, eıne ıronısche Umkehrung des klassıschen Strukturprinzıps des Ver-
lusts eıner relıg1ösen Glaubensüberzeugung. Hıer wiırd dessen die Bedrohung
eınes atheistischen Unglaubens durch mehrere Verführungen ZU Glauben Cr
schildert. Die Heldin des Romans 1St dıe selbsterklärt atheistische Arztfrau Marıe
Davenport, deren tradıtionell vorkonzılıare Kindererziehung in Rückblenden
ebenso eiınfühlsam geschildert wırd w1€e schon 1n Moores früherem Roman Al
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Mary Dunne“ („Ich bın Mary Dunne“, Marıe Davenport erlehbt eine V1S10-
4Are Marıenerscheinung. Sıe verweıgert sıch jedoch dem Glauben die Realıtät
dieser Erscheinung selbst dann, als das Leben ıhres Mannes bedroht und ıhr Be-
ZCUSCH der Erscheinung geknüpft seın scheint. Der Roman bewahrt in der Per-
spektive der skeptischen Heldın durchgängıg die Möglichkeıt, 7Wel Realıi-
tätsebenen nebeneiınander präsentieren: eine, 1n der dıe Erscheinung als real
angesehen wırd, un: dıe andere, 1n der alles rationalıstisch erklärt werden anı
„Eın Wunder IST DA eın Zeichen: CS zwıngt aber nıcht Z Glauben“ (2519; eın
VO Marıe Davenport Rat ECEZOSCNCIK Pfarrer. Die Begegnung M1t der wahrhaft
mystıschen Fıgur der Mutltter St Jude drängt sS1e schliefßlich vollends dazu, iıhre
atheistische Posıtion aufzugeben. Durch alle Versuchungen hındurch behält S1e
freilich etzlıch doch ıhren Glauben den Nıchtglauben. Ich glaube nıcht
etwas Ich ll nıcht daran ylauben“, die Heldin Ende des Romans: „Man
hat als Mensch das Recht, nıcht glauben“

1985 erschıen der 19972 VO  ] Bruce Berestford iußerst erfolgreich vertfilmte
Roman „‚Black Robe“ („Schwarzrock‘). In diesem seınem einzıgen hıstorıschen
Roman schildert Moore den Versuch der Jesuiten, 1m IL Jahrhundert dıe Indıianer-
stamme Kanadas miıssıonıleren. Der Roman ISTt gesehen ein nordamerıkanı-
sches Pendant Frıtz Hochwälders Jesuıtendrama „ Das heilıge Experiment” VO

947 Anhand des spannend geschilderten Schicksals des tiıktıven Helden Pater
Paul Latorgue werden die praktischen un theologischen Schwierigkeıiten und
Grundprobleme VO christlicher 1SsSıon veranschaulıicht. Die eigentliche Quint-
OS ELLT wırd eiınem Indianerhäuptling iın den Mund gelegt, der Ende erkennt:
„Du un eın (ott se1d nıcht geeıgnet für Volk“ och diese Einsıicht
hat nıcht das letzte Wort. Nur durch das Naturwunder eıner Sonnentinsternis dem
Martertod eNTIrONNEN, zweıtelt Laforgue seınem bıisherigen Gottesglauben un:
seınem Missıionsauftrag, enn Sınd nıcht die Indianer „wahrere Chriısten, als WIFr
CS Je seın werden“ H6E schon die frühe Nachfrage des Jungen Begleıiters VO

Laforgue. Dann aber schreıben die Indianer einıge Heilungen des VO  z den We1-
en eingeschleppten epıdemischen Fiebers den Mıssıonaren und verlangen
darauthın dıe Tautfe Laforgue schwankt: Ist der Glaube Voraussetzung ZuUur Taute
der ermöglıcht die Taufe den Glauben?

„‚Liebst du uns?“ wiırd 8 VO  } dem Indianerhäuptling gefragt. 5 fa „Dann taute
uns  b Dieser Diıalog o1bt den Ausschlag. Zwar unsıcher darüber, W as (sottes
Wılle se1I autf die Frage $uühlt 1L1UI „das Schweigen“ tauft den Indıaner-
5} der die Zeremonıie ‚krank un! verständnıslos“ ber sıch ergehen aflßst
ber Wr das Gottes Wılle? War das eıne echte Taufe der 1Ur Hohn? kın
Gebet kam ıhm in den Sınn, endlich eın aufrichtiges Gebet ‚Verschone s1e. Ver-
schone S1€e, Herr‘“ (264 Anhand des Themas der 1ssıon reflektiert Moore das
Verhältnis VO Christentum un: anderen Religionen, den exklusıvyven Wahrheıits-
un Heilsanspruch der katholischen Kırche. In der lıterarıschen Problematısıerung
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dieser Fragen stellt 6E sıch mıtten in die theologischen Debatten der Gegenwart.
Feststehende Antworten un: katechismusartıge Sicherheiten ann un ll OT: da-
be] nıcht anbıeten, seın Roman 1ST eın Zeugnis der Suche

198 / erschıen Moores 1ın Deutschland ohl erfolgreichster Roman „The Colour
of Blood“ Die Farbe des Blutes“) VO Schauplatz Kanada hın eiınem tıktıven
Staat 1mM och völlig VO Kommunısmus beherrschten Ostblock, 1n dem 1L1all

schwer eıne ıktıve Varıatıon Polens erkennen kann, Moore einıge eıt als
UNO-Beauftragter verbracht hat Im Zentrum dieses Romans steht Kardınal Ste-

phan Bem, das Oberhaupt der Landeskirche. In einem komplizierten System VO

Realpolitik un! Konkordatsbestimmungen hat 65 1ın Übereinstimmung mMı1t Rom
als seın Lebenswerk betrachtet, eıne Art Koexı1istenz VO kommunistischem Ötaat
un katholischer Kıirche aufzurichten. Mıt beklemmender Genauigkeıt wiırd das
5System des Miıßtrauens, der Bespitzelung, der Intrıgen un undurchsichtigen
Machenschaftten beschrieben, diese Gratwanderung VO  5 TIreue 7836 Kırche, dem
Erreichen des Besten für die Menschen un! der notwendıgen Minimalloyalıtät
dem Staat gegenüber geschildert. W e1 seıner Bischöfe streben jedoch eıne konser-
vatıve natıonale Konterrevolution un lassen ıh entführen.

Nachdem ıhm dramatıschen Umständen die Flucht gelingt, annn ß 1mMWa 4” f 0 maı a E a Ö a e B etzten Moment den Ausbruch der geplanten Konterrevolution verhindern, die
seıner Befürchtung zufolge Tausende VO Optern ordern würde. Seın Lebens-
werk 1St Im Text heißt 6S „‚Gro(fße Freude erfüllte ıhn Endlich hatte
Frieden“ (194 Der Roman Aflßt ıh freiliıch eın romerohaftes Märtyrerende fin-
den Wäiährend des Austeılens der heilıgen Kommunıon wiırd VO eıner Extremui-
stin der Verschwörergruppe erschossen. Seın etzter Gedanke oilt dem schon VO

„Blackrobe“ her bekannten „Schweıgen CGottes“: »” e sıch ohl veräiänderte
1mM Augenblick seınes Todes?“ (195)

Miıt diesem Roman stellt sıch Moore deutlichsten 1in eıne Nachfolgetradıtion
Greenes. Dıie Wahl des Ortes der Handlung 1ST eınerseılts eın Reflex auf die politı-
sche un:! gerade kirchenpolitische Sıtuation dem Wojtylapapst, andererseıts
aber auch eıne Flucht ın eıne eher traditionell-vorkonziliare Glaubenslandschaft,
in der theologiegeschichtliche Kontlıkte plastisch-drastische Konkretisıerung CI -

tahren können. Dıie eher modern-westeuropäische Perspektive hatte Moore bereıts
in eınem seıner früheren Romane meisterhaft ausgestaltet, der 1mM Folgenden näher
untersucht werden soll

„Katholiken“ als 1iterarisch—kirchenpolitisches Paradıgma

Schon 1972 hatte Moore seınen Roman „Cathohes“” („Katholiıken“) veröffentlicht,
seıne eindrücklichste Auseinandersetzung mıt der nachkonziliaren kirchlichen
Wırklichkeıit. Moore Wagtl eınen prospektivischen Blick auf die Zukuntft der katho-
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ıschen Kırche. Er äßt den Roman iın den etzten Jahren VOT der Jahrtausendwende
spıelen. Gerade A4US heutiger Perspektive, da WIr in der VO Moore vorhergesagten
eıit leben un! sıch dıe amtskirchliche Entwicklung ganz anders ergeben hat,
erfährt dieser Roman eıne bedrückende un immer och erschütternde Aktualıtät.
Wiährend sıch in Moores Vısıon dıe römische Kırche gahz dem Geılst der Aufklä-
rung un dem binnenchristlichen Okumenismus SOWI1e dem Dıalog mMıt dem Bud-
dhismus geöffnet hat, ZESTALLEL eın Abrt als geistliches Oberhaupt eıner entlegenen
Insel 1mM Westen Irlands immer och den Vollzug der Messe 1mM alten lateinıschen
Rıtus. Gerade weıl dıese lıturgische Praxıs VO ernsehen publık gemacht wiıird
und reißenden Zulauft findet, wiırd diese Entwicklung als Bedrohung des ökumen1-
schen Friedens betrachtet. So entschliefßt sıch die liberal-aufgeschlossene Kırchen-
führung 1n Kom, den Jungen amerıkanıschen Priester James Kınsella auf die Insel

schicken, dort, ausgeSstattel mıiıt eınem Weisungsbrief des Ordengenerals,
„nach dem Rechten“ sehen un: den Kirchenfrieden wıederherzustellen.

Der Roman schildert 1U den Konftlıkt zwischen der autf der Insel ımmer och
herrschenden vorkonzılıaren Kirchenrealıtät un der durch den Kunstgriff des
Vorausgreifens 1n das Jahr 27000 zugespitzt ermöglıchten nachkonziliar-öOkume-
nıschen Vısıon des realısıerten Aggiornamento. Das Aufeinanderprallen der be1-
den Welten, der beiden gleichzeıt1g exıstierenden kırchlichen Paradıgmen könnte
drastischer Ahbhem geschildert werden. Der Ruderer, der Kınsella auf die Insel MI1t-
nehmen soll, vertehlt ıhn, weıl GT ıhn 1n seıner nunmehr selbstverständlichen
„weltlıchen Kleidung“ nıcht als Priester ıdentifizıeren 200 ET WAaTtT Priester, aber
S1e wulfsten nıcht, da{fß Priester WAal, weıl dıe Priester, die S1e kannten, schwarze
Anzüge der Kleider WwW1e€e alte Frauen ımugeCN, lange braune Gewänder, Sandalen
un! dicke Gürtel mı1t eingeknüpften Rosenkranzperlen“ (28) Ironısche Umkehr
der Perspektiven: In eıner Zeıt, 1n der das Viıerte Vatikanısche Konzıl bereıts
rückliegt, 1ın der Lourdes un: die Ohrenbeıchte abgeschafft sınd, 1in der das eucha-
ristische Geschehen als symbolhaftes Ereıignis betrachtet wırd, erscheıint der ıbe-
ral-aufgeschlossene Kınsella den Mönchen autf der ırıschen Insel als „Inquisıtor“,
der ıhnen dıe „moderne äaresie“ aufzwıngen 11 Denn, eıner der Mönche 1im
Gespräch, diese cr Messe se1 doch NUur „eıne Farce un! eın Lallen, eın Gespräch
MIt Gott, sondern mı1t uUuNsereIN Nachbarn“ (67)

Der Abt der Insel erweIıst sıch freılıch 1im Lauf der Auseinandersetzung als eın
Mensch, der seınen eigenen Glauben verloren hat S 21Dt keinen Vater 1m Hım-
mel“ 14) Er beugt sıch schliefßlich dem Betfehl seınes Ordensoberen 1m Bewuflt-
se1ın, damıt das Glaubensleben seıner {rommen, tradıtionellen Mönche vielleicht
definıtıv überfordern. Im Bewuftsein seıner endgültigen relig1ösen Resıignatıon
zwıngt E Mı1t Hıiılfe eınes VO  } ıhm als Disziplinierungsmittel eingesetzten Gebets
ihre Revolte jedoch nıeder. AD betrat das Nıchts. Nıe würde CZ zurückkommen.
War 1mM Nıchts“

Meısterhaftt fuührt Moore 1ın diesem Roman die Tragık des Konflikts Zzweıer r1Va-
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liısıerender christlicher Paradıgmen VOTr Augen: „Aggiornamento W ar es das,
MI1t die Unsicherheıt begonnen hatte?“ (12193 grübelt der Abt „Gestern och
Rechtgläubigkeıit, heute Aaresie“ (S/X seıine provokatıve Behauptung. Dıie be-
sondere Stärke des Romans lıegt darın, da{fß Moore beıiden Seıten eın menschlich
sympathiısches Profil 1Dt. Sowohl Kınsella als auch die Mönche haben in ıhrer Je-
weılıgen Perspektive recht. Weder 1St Kınsella der pragmatısche Skeptiker, 1mM (5€-
genteıl: Sein modern christlicher, befreiungstheologisch ınspırıerter Glaube wırd
pOSItLV gezeichnet. ber auch die Mönche sınd iın ıhrer Binnenperspektive versteh-
bar iın ıhrem Beharren aut den alten Glaubenssicherheıiten. Moore halt dıe Balance
ausgeglichen, gerade erweckt 6S1: Miıtgefühl tür die menschliche Tragık der Bete1-
lıgten. Wıe 1n aum eiınem anderen Roman gelingt 65 hıer, den Paradigmenwechsel
1in der katholischen Kırche durch das 7 weıte Vatıkanum anschaulich un in seıner
Alltagsbedeutung begreitbar machen.

Davıd Lodge Zeuge der Emanzıpatıon der katholischen Basıs

Der 1935 geborene Davıd Lodge gehört hne Zweıtel den schillerndsten Fıgu-
ren der gegenwärtigen Literaturszene Englands. ange Jahre als Protfessor für CNS-
lısche Lıteratur 1ın Bırmiıngham tatıg, hat sıch als eıner der ührenden Kenner des
Strukturalısmus eınen akademıschen Namen gemacht. Wirklich bekannt OL
den 1St freilich als Romancıer, spezıell als Hauptvertreter des typısch britischen
Un1iversıtätsromans. Seıne außerst witzig-intelligenten un: Z Teıl ebenfalls C1 -

tfolgreich verfilmten Romane „Changıng Places“ („Ortswechsel“, 197/5): ‚Small
World“ („Schnıitzehagd”, un Jüngst „Nıce Work“ („Saubere Arbeıt“, 1988
haben ıhn eiınem der auch international meıstgelesenen englischen Gegenwarts-
autoren gemacht. Aus deutscher Sıcht besonders ınteressant 1St zudem der fre1-
ıch och nıcht 1NSs Deutsche übertragene Roman „Uut of the Shelter“ VO 19/0;
in dem Lodge seıne Erfahrungen schildert, die CI 1951 sechzehnJjährıg mehrere
Wochen 1m „Land des Feindes“, in Heidelberg machen konnte: ıne lesenswerte
Aufßenbetratung der Lebenswirklichkeit 1m Nachkriegsdeutschland.

In uUuNserTCIN Zusammenhang konzentrieren WIr uns auf die KRomane, iın denen dıe
katholische Lebenswelt Englands 1mM Zentrum steht. Von seinem lıterarı-
schen Ansatz her entternt sıch Lodge weıt mehr VO den Tradıtionen des katholi-
schen Romans als Moore. Ihm geht e nıcht sehr herausragende Eınzelge-
stalten, eLIwa Priesterfiguren, sondern das katholische Alltagsleben der e1n-
tachen Menschen. Lodge schreibt hochreflektierte un!: dennoch spannend-{flüssıg
konzipierte „Metalıteratur“, die durchzogen 1St VO stilıistıschen Anklängen
oroße lıterarısche Vorbilder, Biıldungszıtaten, Reflexionen ber sprachphilosophıi-
sche Gegenwartsstromungen, Perspektivenwechseln un! Ühnlichen formellen nıf-
ten Hıervon werden auch seıne jer „katholischen“ Romane maßgeblıch epragt.
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Auf „The Pıcturegoers“ VO 1960 folgte 1965 der Roman „The British Museum
15 Fallıng Down  CC („Adamstag‘). Lodge grofßer Anhänger des Aggiornamento
VO Johannes versteht diesen Roman zumındest auch als „Beitrag eınes
Laien“ ZANT: binnenkirchlichen Diıiskussion das Problem der spateren Moral-
enzyklıka „Humanae Vıtae“ (10) Papst Pauls NVA:; W1e 1n seiınem 1987 ZUuUr

deutschen Ausgabe vertaßten Vorwort erklärt. Dieses Buch se1 der Roman eınes
Jungen, mıttellosen, den Weıisungen der Kırche tolgenden katholischen och-
schuldozenten, „Ehemann un Vater Zzweıer kleiner Kınder, der 1ın der ständıgen
Angst davor lebte, eın drittes in die Welt setzen“ (9) So 1STt enn auch der eld
dieses Romans eın Junger katholischer Literaturwissenschaftler, der 1im britischen
Museum seıne Doktorarbeıt tertigzustellen versucht, ın Gedanken aber ımmer
wıeder abschweıft: 1n lıterarısche Phantasıewelten einerseıts, iın denen Lodge me1-
sterhaft Weltautoren w1e Joyce, Kafka, Hemingway der andere parodierend
nachahmt, un: andererseits seıner Frau, die fürchtet, 7A0 drıtten Mal schwan-
CI se1n. Lodge entwirtft 1er eın lebendiges Bıld VO der katholischen Lebens-
welt 1m England der sechziger Jahre, 1n denen die theologischen Veränderungen
des 7Zweıten Vatıkanums bereıts ansatzweıse erahnt werden, 1n denen jedoch der
Alltag Sahnz ma{ißgeblich VO  5 der Diskussion die Frage der Empfängnisverhü-
Lung bestimmt wırd

Lodges vielbeachteter Jüngster Roman VO 1992 „Paradıse News  «“ („Neueste
Paradiesnachrichten“), stellt uns 1n eıne völlıg andere geistige un relig1öse Wırk-
iıchkeıit. eld dieses KRomans 1ST Bernard Walsh, eın ehemalıger katholischer TY1e-
Ster un Theologe, der aufgrund eıner grundsätzlıchen Glaubenskrise un: Proble-
8818 mMi1t dem für ıh nıcht mehr einsichtigen Pflichtzölibat se1ın Priesteramt
aufgegeben hat Als nunmehr agnostischer Theologe unterrichtet ß seıit kurzem in
„relıg10us studıes“, 1m Fachbereich „vergleichende Religionswissenschaft“, 1n dem
1m England der Gegenwart selbstverständlich alle relıg1ösen Traditionen ohne pPCLI-
sönlıches Bekenntnıiıs gleicherart nebeneıiınander stehen un: unterrichtet werden.
Der relıg1öse un: weltanschaulıiche Pluralısmus 1St 1 England der Gegenwart,
1L1UT 15 Prozent der Bevölkerung sıch AL christlichen Glauben bekennen, längst
Realıtät. Spezifikum dieses Romans: An dıe Stelle der tradıtionellen Volksreligi0s1-
tat 1ST der moderne Massentourısmus ertreten, das Reıisen hat als säkularısıerte
orm die Walltahrt EersSei7Zt Um dieses Grundthema kreıst der Roman.

In Bernard Walsh hat Lodge eıne Fıgur geschaffen, die Reflex1ionen ber die ka-
tholisch-christliche Glaubenskrise der nachkonzıliaren Gegenwart MmM1t Auseıinan-
dersetzungen ber die benannte Cue relıg1öse Pluralıtät verbindet. Als Gegenfigur
dient ZAT eınen Bernards ırıschstämmıiıger Vater, der och voll un ganz dıe VOI-

konzilıare Katholi:zität repräsentiert. Von einer Schwester des Vaters ıhr Toten-
bett gerufen, reısen Vater un Sohn für einıge Wochen ach Hawaıı. Bernard
Walshs Tante, die Zzweıte Gegenfigur, hatte sıch ıhrerseıts schon trüh VO Glauben
losgesagt, wünscht sıch 1U aber VO  e’ ıhrem Neften Aufklärung ber die katholi-
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sche Religion, der S1e wıeder zurückgefunden hat Dıie Gespräche der beiden
ber Krankheıt, Sünde, kod, eın Weıterleben ach dem Tod 1mM Spiegel der moder-
nen Theologıe zählen für den theologischer Reflexion interessıierten Leser
den Höhepunkten dieses Romans, dessen abschließendes „Evangelium“, „zo0od
“  news“”, die Aussıcht auf eıne glückliche Liebesbeziehung für den Helden ISTtT

„How far Can yOUu 707 Die Folgen des Konzıls 1m Alltagsleben VO

Katholiken

Zentrale Bedeutung für das Christentumsverständnıis VO Lodge erhält jedoch Je-
NeTr Koman, der als Gelenkstelle zwıschen „Adamstag“ un „Neueste Paradıies-
nachrichten“ betrachtet werden annn der 1980 veröffentlichte, leider och nıcht
1Ns Deutsche übersetzte Roman „How tar &2 hal yOUu go>cl Wes Geıstes ınd 1: 1St,
zeıgt schon das dem Buch vorangestellte Motto A4US Hans Uungs JChrist seiın“: Es
geht Lodge eıne Betrachtung der katholischen Lebenswirklichkeit Aaus den
loyalen Augen eınes aufgeklärt-denkenden modernen Menschen. Wıe schon 1n
„The Pıcturegoers” konzentriert sıch Lodge autf eıne Gruppe VO  =) Jungen Katholıi-
ken, dıe f ber eınen Zeıtraum VO mehr als fünfundzwanzıg Jahren begleıtet. In
der Anfangsszene 1ın den fünfzıger Jahren versammeln S1e sıch eınem tradıt10-
nell-lateinıischen Studentengottesdienst 1ın London. Am Schlufß des Romans tejern
S1e Ende der sıebziger Jahre als basıskirchliche Gemeiinschaft eın freies Öökumen1-
sches Ostertestival. 7wischen diesen beiden zeıtliıchen un kırchlichen Extrem-
polen SPaNntL sıch der unterschiedlich verlaufende Lebensprozefß der einzelnen
Mitglieder dieser Gruppe;, anhand deren der Wandel der kırchlichen Alltagswirk-
iıchkeit gespiegelt wırd In dieser Konzeption 1ST „HOow far Can YOU go>“ der e1N7Z71-
SC große Roman seıner Art, der das kirchengeschichtlich-praktische Alltagsleben
dieser Epoche explizıt ZUuU IThema macht.

Der Tıtel des Romans we1lst auf eın Zentralthema hın, das 1ın Lodges Romanen
immer wieder ZUr Sprache kommt: die Sexualmoral. „Wıe weıt darf INnan gehen?“,
diese Frage stellt sıch für seıne Fıguren, Junge Katholiken und Katholıkınnen, 11 -
Iner wieder. Keın Wunder deshalb, da neben den Veränderungen in der Litursie:
dem Wandel 1mM Schuld- un Sündenverständnıis VO Lodge sehr einfühlsam und
anschaulich nachgezeichnet besonders die rage der Sexualmoral un iınsbeson-
ere der Geburtenkontrolle 1m Zentrum steht. Dıi1e großen, VO Johannes
geweckten Hoffnungen gerade auch hınsıchtlich dieser rage ertüllten sıch
Paul VI für Lodge, für seıne Fıguren nıcht, 1m Gegenteıl: Fur die Gruppe seıner
Romanhelden wurde spezıell „Humanae Vıtae“ ZU Anstofß eıner grundsätzlıchen
Emanzıpationsbewegung der katholischen Basıs gegenüber der „Amtskırche“. FEın
Teıl der Fıguren entfremdet sıch VO der Kırche, die Mehrheıit nımmt jedoch das
konzıliare Kıirchenverständnıis als Gottesvolk un beteıilıgt sıch aktıv 1n der
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katholischen Basıskiırchenbewegung. 1ıne kleine Minderheıt aber, repräsentiert
ausgerechnet durch den Konvertiten Edward, sehnt sıch ach den alten Siıcherhei-
ten der vorkonzılıaren Sıtuatıon zurück. Lodge selbst emanzıpiert sıch 1n Fragen
der Sexualmoral als Autor, ındem @ 198881 mehr 1m Gefolge VO I awrence

gerade auch die sexuellen Entwicklungen un Probleme seıiner Charaktere
schildert.

Gerade der Blick auf dıe eiınfachen Menschen, die „Durchschnittskatholiken“,
erweıst sıch ın den Romanen VO Lodge als wohlgewählte Perspektive: Er zeichnet
Lebensgeschichten nach, in denen menschliches Scheıtern un beruflicher Erfolg,
glückliches Famıiliıenleben un tragısches Eınzelschicksal; Ehescheidung un: ho-
mosexuelles „comıng out  “ Konversıon, Glaubensverlust un Überzeugungswan-
del thematısıert werden können. Grundprinzıp der Schilderungen 1ST dabe1 eıne
tiefe Sympathıe tür seıne Fıguren, eın MI1t reichlich britischem Humor gewurztes
Miıtfühlen, Mitleiden un! Miıtfreuen. In den Dıskussionen der verschıiedenen Fıgu-
TE ber dıe Geschehnisse der Epoche wiırd eın Lebensgefühl spürbar, das eıne
kırchliche Achsenzeıt VO ınnen spiegelt, VO  a} ausleuchtet.

Der allen Realitätsbewulfstseins VO eiınem Hoffnungsschwung geLrageln«c
Roman endet MIt eiınem diırekten Wort des Autors den Leser. „Während ıch
dieses letzte Kapıtel schrieb, starb apst Paul VI un wurde Johannes Paul Z

Papst gewählt. Noch bevor ıch CS abtıppen konnte, W ar Johannes Paul
gestorben unJohannes Paul ME seınem Nachfolger bestimmt ıne sıch W all-

delnde Kırche bestimmt eınen apst, der offenbar davon überzeugt 1St, da{fß der
Wandel bereıts weıt 1STt Was wırd 1U passıeren? Die Wetten sınd of-
ten, dıe Zukunft 1STt ungewiß, aber 6S wırd ınteressant se1n, S1e beobachten“
(243 1119  - die skeptisch-pluralıstischen „Neuesten Paradiesnachrichten“
VO 19972 als Antwort auf diesen Ausblick verstehen dart? Es wiırd spannend se1ın,
Lodges weıtere Romane auf seıne kirchenpolitische und theologische Einschät-
ZUNg der Lage hın untersuchen.

Transformatiıonen des „katholiıschen Romans“ Strukturmerkmale un
Perspektiven

In eınem haben sıch die „katholischen Romane“ nıcht geändert: In ıhnen finden
sıch nıcht Wiıderspiegelungen der jeweılıgen kirchlich-hierarchischen Orthodoxıe,
sS$1e sınd keine amtskirchliche Bestätigungslıteratur. Im Gegenteıl: Sowohl Moore
als auch Lodge rıngen mi1t ihrer Kırche, die S1e biographisch un relig1Ös gebun-
den sınd un VO  } der sS$1e sıch ablösen. Sıe rıngen mı1t un: ıhren Glauben, reiıben
sıch den institutionellen Rahmenbedingungen. Eınes jedoch hat sıch adıikal
verschoben: Waren rühere „katholısche Romane“ in ıhrer Grundstruktur auf ein
pOSItIV christliches Bekenntnıis, eıne Glaubenswerbung ausgerichtet, trıtt dıeses
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Motıv 1U den Hıntergrund Aufklärung ber katholisch christliche Überzeu-
gunsch un Glaubenspraxıs Ja, aber eın Bekenntnis Eher CI Problematisıie-
rung Moores Rıngen den rätselhatt „schweigenden Gott Zusammenprall
ZW eler christlicher Paradıgmen, Lodges Wahrnehmung der zunehmend beliebigen
rel1g1Ös weltanschaulichen Pluralıtät der dıe Standfestigkeıit CISCHNCIH Jau-
ben gerade für den aufgeklärt modernen Menschen mehr und mehr Z Problem
wiırd diesen Romanen schildern katholische Autoren anhand VO direkter
stofflicher Auseinandersetzung IMI kırchlicher Realıtät ıhre Glaubenszweıftel und
Glaubenssuche Kınıg sınd S1C sıch darın, da{fß 65 eın Zurück geben annn hınter das
7 weıte Vatikanısche Konzıl aber auch dem Bewußtsein da{fß die kıirchliche
Alltagspraxıs als konkrete Umsetzung des gewandelten Glaubens e1in SCHNAUSO offe-
1CS5 Problem 1ST W1C die Plausı:bilität theologisch adäquater Sprache un enk-
torm

Das „Ende des katholischen Romans postulıeren, hat sıch als vorschnelle
Verabschiedung ach WI1IC VOT wirkmächtigen Lıteraturgattung CT WI6ESECT1]

Nıcht e1in Ende, sondern CAHE durch das Z weıte Vatıkanum bedingte absolut
notwendige Transtormatıon 1ST konstatıeren, die Untersuchungen be-
dürfte Wıe eLtwa stellt sıch die Sıtuation konkret Deutschland dar, WIC Frank-
reich Italıen der Polen? Ist der lateinamerıkanısche Roman Teıilen zumiıindest
auch C1nNn Refugiıum katholischer befreiungstheologisch inspırıerter ıte-
ratur” 11 ber auch och einmal grundsätzlicher gefragt LAlr sıch ach dem W e1-
ten Vatıkanum die theologische un: kirchliche Realıtät nıcht 1e] besser Anspıe-
lungen, iındirekten Bezugen un Hıntergrundspiegelungen darstellen, da{fß die
Suche ach direkt „katholischen Romanen die Blickweise und Suchrichtung
zulässıg verengt” Moore und Lodge ZCISCH jedenfalls dafß zeıtgenössısche katholi-
sche Themen Romanen der Gegenwart ach WIC VOT prasecnt Ja literaturfähıg
sınd da SI diskutiert un: gestaltet werden

NM  GE
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Stelzmann, Zum Tod Walker Percys, ın dieser Zschr. 208 629—634

Lodge, Write On Occasıonal Essays 1965 — 985 (London 64
Moore, Dıie eınsame Passıon der Judıth Hearne (Zürich 1990 Moores Werke sınd VO' Diogenes-Verlag 1n

Zürich hervorragend betreut und lıegen größtenteils übersetzt und als Taschenbuch VO:  S 7Zu Moore sıehe das Sonder-
hett. Irısh Universıty Review 8/1 (Spring

Lodge, The Pıcturegoers (*1960, London Im Gegensatz Moore ISt dıe Sıtuation der verlegerischen Be-

ILEUUNS der Werke VO: Lodge wenıger ertreulich. ach der eher stiefmütterlichen Behandlung durch dıe Verlage Paul
Lıist und Ullstein hat 11U) der Züricher Verlag Haffmanns dıe Rechte 1M deutschsprachıgen Raum übernommen. Nıcht
alle Komane liegen dt. VOlL, eıtere Übersetzungen sınd aber angekündigt.
10 Vgl den knappen, aber ıntormatıven UÜberblick: Becher, Priestergestalten in der Romanlıteratur der Gegenwart,
ıIn diıeser Zschr. 153 (  ) 345—355

Vgl hıerzu: Lustig, Christl/. Symbolık und Christentum 1M spaniısch-amerikanıschen Roman des 20 Jahr-
hunderts (Franktfurt Lustig weıst nach, da{fß die lateinam. Lit der 50er und 600er Jahre als Seismograph tür dıe
spatere (l theol. Entfaltung der Befreiungstheologie gesehen werden ann
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